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AM» neue <»t»m hchechlfst« Smymletzm««
Mischland erhebt schärfsten Protest — Zschechtsche Führung kopflos — Die Mechet in Auflösung — LhamberlaiuS Wetter Besuch am Donnerstag

Görlitz» 20. Sept. Bei Seidenberg, das unmittelbar
an der Grenze liegt , kam es in der Nacht zum Dienstag zu ei-
»em unerhörten tschechischen Feuerüberfall auf
das friedliche Erenzstädtchen , bei dem zwei Personen schwer ver¬
letzt und IS leicht verletzt wurden.

Scho» am Montagabend wurde iu Seidenverg bekannt , daß
in Versdorf eine größere Abteilung rote Wehr iu Uniformen
des tschechischen Militärs eiugetroffen war mit der Absicht, das
Flüchtlingslager in Seidenberg auf deutscher Seite nachts aus-
zshebe» und eine Reihe von Flüchtlingen z« entführen, deren
Entkommen offenbar de« Tschechen außerordentlich unangenehm
war. Unter diese« Flüchtlinge« befand sich auch ein tschechischer
Gendarm . Wegen der eingegaagene« Nachrichten wurde deshalb
die Grenzwache bei Seidenberg noch in der Nacht verstärkt.

Kegen 3 Uhr morgens bemerkte die Grenzwache plötzlich, daß
aus der Gegend Tschernhause« sich militärische Abtei¬
lungen in Stärke von mehrere « hundert Manu
in verschiedenen Trupps kriegsmäßig der Grenze näherten. Als
sie sich in der Nähe des tschechischen Zollamts befanden, das
etwa ISO Meter von der Grenze entfernt liegt , eröffnete eine
kleine Gruppe Gewehrfener auf die deutsche Paß-
bade und das deutsche Zollgeviiude. Im gleichen
Augenblick ging die zweite Gruppe der roten Wehr direkt gegen

Seidenberg vor und überschritt gegen 3.3V Uhr die Neichsgrenze.
Sie versuchteindenOrtSeidenbergeinzudrin-

ge n, wurde aber daran von den deutschen Grenzwachen , die
dnrch Leuchtkugeln eiligst an die gefährdete Stelle gerufen wur¬
de«, gehindert. Sie beschossendannetwaeiueStunde
lnng ans Maschinengewehren den Ort Seiden¬
berg. Der Marktplatz von Seidenberg, besten friedliche Bevölke¬
rung durch den Vorfall in größte Erregung versetzt wurde,
« eist eine ganz: Reihe von Einschüssen auf. Desgleichen sind s
das Gebäude des deutschen Zollamtes und die Paßbude mit Kn- !
geleiHchlLgen Lbersät. i

Bei dem Vorfall wurden leider zwei Angehörige der s
Grenzwache schwer und IS leicht verletzt . Gegen 1.3V Uhr ^
zogen sich die tschechischen Abteilungen langsam wieder ans tsche- s
chisches Staatsgebiet zurück . ;* ß

Schärfster -eutfcher Protest
Berlin, 2V . Sept . Die deutsche Gesandtschaft in Prag ist «

angewiesen worden, wegen des tschechischen Feuerüberfalls auf i
das Grenzstiidtchen Seidenberg und die tschechische Grenzver- k
letzung bei Grenzbauden in der Nähe von Schmiedeberg bei der ?
dortigen Regierung schärfsten Protest zu erheben . f

Ungarische Slaalrmämer beim Führer
Aussprache über die unhaltbaren Zustände in der

Tschechoslowakei
Berchtesgaden, 2V. Sept . Der ungarische Ministerpräsi¬

dent Imredy stattete am Dienstag in Begleitung des ungari¬
schen Außenministers von Kanya sowie des ungarischen Ge-
»eralstabschefs General Kresztes-Fischer und des Staatssekretärs
von Pataky dem Führer und Reichskanzler in Anwesenheit des
Reichsministers des Auswärtige « von Ribbentrop anf dem
Obersalzberg einen Besuch ab.

Der Besuch diente der Anssprache über die unhaltbaren Zu¬
stande in der Tschechoslowakei. "

Der polnische Botschafter in Berlin Seim Führer
Berchtesgaden , 20 . Sept . Der Führer und Reichskanzler em¬

pfing auf dem Obersalzberg in Anwesenheit des Neichsministerr
des Auswärtigen , von Ribbentrop , den polnischen Botschafter
in Berlin , Exzellenz Lipski.

*

Aussprache Hitler- Skamlmlaln in Godesberg
Sle übliche Mager Taktik : Man will Zeit gewinnen

Die tschechische Regierung will den britisch-französische» Plan als Verhandlnngsgrundlage annehmen
Prag spricht von annehmbarer „Verhandlungsgrundlage"

Prag » 20 . Sept . Wie verlautet , beabsichtigt die Prager Regie¬
rung , einen amtlichen Bericht herauszugeben , in dem bestätigt"Krd , daß die englisch - französischen Vorschläge hinsichtlich der
Erenzrevision als Verhandlungsgrundlage angenommen würden.
In eingeweihten Kreisen befürchtet man , daß schon diese An¬
nahme allein Aktionen auslösen könnte. Man rechne auf Grund
dessen mit eine - Rücktritt der Regierung. Wer Nach¬
folger Hodzas werde , könne noch nicht näher gesagt werden.

Prag , 20. Sept . Die tschechoslowakische Regierung hat am
Dienstag nachmittag dem französischen und britische« Gesandte«
st» Prag ihre Antwort-Note übergebe«

Aus politischen Kreisen wie auch aus Pressemeldungen ist zu
entnehmen, daß die tschechische Regierung zu dem englisch-srau-
zöfischeu Vorschlag eine Antwort gab , die Annahme und Bor-
Matte zugleich umschließt?

^ '" '

- Eine Information der Prager Vertretung der Agentur Stefan»
bestätigt das . Die Meldung des Büros besagt, daß die Regie-
Mg in ihrsr ^Aytroort an London eine Haltung einnehme, die
«wKreine ^

Ablehnung noch eine bedingungslose Annahme der
von der englischen und der französtschs« Regierung formulier¬
ten Vorschläge enthält. Prag versucht, eine Kompromißlösung^
vorzuschtägen und beruft sich dabei,vor allem darauß daß . dttz
Abtretung eines Teiles des Staatsgebietes dem vom Staüis-
präsidenten geleisteten Schwur zuwiderlaufe . Dieser Versuch,
eine Kompromißlösungvorzubringe«, scheine anderseits, wie der
Korrespondent hinzufügt , der üblichen Prager Taktik dienen zu
sollen: Zeit gewinnen , die Dinge in die Länge
ziehen und die Lösung des brennenden Problems auf dem
Wege über endlose Diskussionen und Verhandlungen hinaus-
Weben.

Berlin, 20. Sept . Der Führer und der britische Premier¬
minister sind übereingekommen, ihre anf dem Obersalzberg
begonnene Aussprache am Donnerstag, 22. September, ««
15.VV Uhr nachmittags in Godesberg wieder aufzunehmea.

Horthy und Göring in Ostpreußen
Berlin, 2V. Sept . Ministerpräsident Generalfeldmarschak.

Göring, - essen Gesundheit wieder hergeuE ist, traf a»
Dienstag in Alt -Sternberg mit dem ungarische» Neichsverweser
Admiral von Horthy zusammen und batte mit ihm eiur
längere Aussprache . Admiral von Hrrthv hält sich reit eisige»
Tagen als Jagdgast des Feidmarschaüs ru s-u St -ruberger Re¬
vieren auf.

Auch Polen und Ungarn fordern chr Recht!
Ungarischer und polnischer Schritt in London

Lands », 20. Sept . Wie in diplomatischen Kreisen verlautet,
hat der ungarischeGesandte beim Foreign Office eine Demarche
unternommen , in der auf die gegenwärtig schwebenden Verhand¬
lungen zur Neuregelung des tschechischen Staatsgebietes hin¬
gewiesen und die ungarischen Ansprüche auf die im Vertrag
vo« Trianon gewaltsam von Ungarn abgetrennten und der
Tschechoslowakei zugewiesenen Gebietsteile angemeldet werden.

Auch die polnische Regierung hat eine Demarche beim Foreig«
Office unternommen , in der sie mit voller Eindringlichkeit die
Forderungen Polens anf Berücksichtigung bei der Lösung de»
tschechoslowakischen Frage gelteud machte. Die Rückkehr de»
Teschener Gebietes z« Polen wurde energisch gefordert.

Warschau , 20. Sept . Der heroische Kampf der Sudetendeutsche»
um die Wiedervereinigung mit dem Mutterland hat auch di«

Weltbild (M)
Aus der Flucht vor den tschechischen Banditen

Zug des Elends und des Jammers nimmt kein Ende,«rundlich erreichen Tausende von Sudetendeutschen die schützen¬
den Reichsgrenzen.

Weltbild (M ) .
Die Minifterbesprechunge » in London

Sir Neville Chamberlain , Vonnet und Daladier auf dem
Flughafen Croydon.

WM
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Weltbild (M).
Von den Tschechen gehetzt

^ «e sudetendeutsche Greisin , die unter großen Strapazen mV
istrer Tochter und einem Enkelkind geflohen ist und jetzt i»

Chemnitz Unterkunft gefunden hat.
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anderen Volksgruppen in der Tschechoslowakei auf den Plan
gerufen , sich dem Prager Terror entgegenzustellen. Die gesamte
Öffentlichkeit in Polen und in Ungarn verfolgt diesen Kampf
mit höchstem Interesse . Die polnische Regierung hat in London
und Paris Noten überreicht und die Rückgabe der polnischen Ge¬
biete in der Tschechoslowakei gefordert. Die polnische Presse be¬
schäftigt sich eingehend mit dem zunehmenden Zerfall des Ver¬
sailler Mosaikstaates und ermutigt die dein tschechischen Terror
ausgelieferten Polen in Teschen zum Ausharren . Heute fordern
alle polnischen Zeitungen einstimmig und in schärfster Tonart
die Rückgabe des Teschener Gebietes . In allen Zeitungen wird
ohne Umschweife hervorgehoben, daß die Tschechen damals den
im Kampf gegen den vordringenden Bolschewismus stehenden
Polen feige in den Rücken gefallen sind und das Gebiet an der
Olsa ihrem Vielvölkerstaat ohne Rücksicht auf die Wünsche der
dort lebenden Bevölkerung einverleibten . Das Militärblatt
„Polska Zbrojna " warnt , nirgends sollten Zweifel über Bereich
und Richtung der polnischen Forderungen entstehen können, hin¬
ter denen die ganze Energie und volle Autorität des Staates
stehe. Das 1919 Polen zugefügte Unrecht müsse heute wieder
gutgemacht werden.

»Ungarn znm Kampf mit allen Mitteln bereit!"

Ungarn wurde durch den Vertrag von Trianon eine besonder»
hohe Zahl von Volksangehörigen zugunsten der Tschechoslowakei
geraubt , eine Wunde , die dis Magyaren niemals verschmerzen
konnten. Die Forderung auf Rückführung dieses Volksteiles in
das Heimatland ist daher in allen Schichten der ungarischen
Bevölkerung zu einer Herzenssache geworden . Sie fand beredten
Ausdruck in den Kundgebungen nach der Rede des Duce in
Triest , bei denen die demonstrierende Bevölkerung Reichsver¬
weser, Führer und Duce immer wieder hochleben ließ. Schon im
Anschluß an die Nürnberder Schlußrede des Führers hatte
Graf Esterhazy, der Vorsitzende der Vereinigten Ungarischen
Partei in der Tschechoslowakei , diese Forderung auch zur eigenen
gemacht, und die gesamte ungarische Presse hatte sich lebhaft
für die Belange ihrer Volksgenossen eingesetzt . Der „Pester
Lloyd" warnt die Prager Verantwortlichen vor den Folgen
eines leichtsinnigen und herausfordernden Vorgehens . Zwanzig
Jahre tschechischer Unterdrückung hätten die Ungarn in der
Tschechoslowakei nicht zu zerbrechen vermocht. Sollte ihr Appell
ungehört verhallen , dann würden die Magyaren der Slowakei
in dem unvermeidlich werdenden Kampf um das Recht ihren
Mann stellen. „Pesti Hirlap " unterstreicht die unbeirrbare Ent¬
schlossenheit der Ungarn in der Tschechoslowakei . Wenn die
Tschechen glaubten , durch Terror ihren Staat vor dem Unter¬
gang retten zu können, dann irrten sie sich. Die Gerechtigkeit,
nicht die Unterdrückung würde den Sieg davontragen.

Budapest , 29. Sept . Selbstbestimmungsrecht und gebietsmäßige
Revision, das ist die Forderung der ganzen ungarischen Nation
zur Lösung der tschechoslowakischen Krise. Zur Bekräftigung
dieser Forderung nach außen hin wird am Mittwoch nackmit-
tag auf dem Budapester Heldenplatz eine Massenkundgebung
aron 250 000 Menschen stattfinden.

Maffenfluchl aus PretzLurg
Budapest , 20. Sept . Wie dem ungarischen Korrespondenzbüro

aus Preßburg gemeldet wird , sind in der Slowakei drei Jahr¬
gänge einberusen worden . Die Meldepflicht wurde nicht durch
Maueranschläge der Bevölkerung bekanntgegeben , sondern es
erschienen Gendarmen in der Wohnung zedes Dienstpflichtigen und
teilten den in der Nacht aus dem Schlaf Geweckten mit , daß sie
einrücken müßten . In vielen Gemeinden wurden die Einrücken¬
den durch die Gendarmen zu den Sammelplätzen geschafft.

Rach einer Preßburger Meldung verläßt ein Teil der Be¬
völkerung — wohl vor allem Tschechen und Juden — die Stadt.
Bisher sind mehr als 2000 Frauen und Kinder abgereist . Die
städtischen Behörden haben sich für alle Möglichkeiten vorbereitet.

Rach einer Meldung aus Munkacs hat die ukrainische Be¬
völkerung der umliegenden Dörfer auf den Landstraßen Barri¬
kaden errichtet, um die von den tschechischen Behörden zur Ab¬
holung der Einrückenden entsandten Kraftwagen aufzuhalten.
Die tschechischen Behörden schicken in diese Gemeinden starke
Eendarmerieabteilungen , um den Widerstand der Bevölkerung
zu brechen.

Amtswalter der SDP . werden weiter verhaftet
Die Verhaftungen und Verschleppungen der Amtswalter der

Sudetendeutschen Partei und FS .- Männer werden in ganz
Nordwestböhmen fortgesetzt . In Böhmisch -Leipa wurde der
Jungturner Fuerich von der Polizei verhaftet und mißhandelt.
In Puerstein , einer kleinen Ortschaft an der Eger , wurden zwölf
Amtswalter und FS .-Männer , darunter der Örtsleiter , ver¬
haftet und in rohester Weise mißhandelt . Bei dem Begräbnis
der am 13. September den tschechischen Mördern zum Opfer ge¬
fallenen Sudetendeutschen aus Wartha wurde die Teilnahme
nur den engsten Verwandten gestattet , aber auch diese mußten
in einem Abstand von fünf Schritten unter starker Bedeckung
der Gendarmerie mit schußfertigem Gewehr hinter den Sägen
herschreiten. Aus Joachimsthal und auch aus anderen Orten
wird gemeledt, daß den Sudetendeutschen das Radiogerät be¬
schlagnahmt wurde.

Ungeheurer Andrang zum »Sudetendeutschen Freikorps"
Der Andrang zum „Sudetendeutschen Freikorps " hat derartige

Formenangsnommen , daß es unmöglich ist, mit der Ausrüstung
der Mannschaft nachzukommen . Es wird daher angeordnet:

Sudetendeutsche, die im Reichsgebiet in Arbeit stehen , können
ihre Anmeldung zum „Sudetendeutschen Freikorps " bei den ört¬
lichen Gliederungen des Sudetendeutschen Heimatbundes vor¬
nehmen, haben aber so lange auf ihren Arbeitsplätzen zu ver¬
bleiben bezw . dahin wieder zurückzukehren , bis ihre Einberufung
zum Freikorps erfolgt.

Das Kommando des „Sudstendeutschen Freikorps ".

Die Grenze bröckelt ab
Demoralifation der tschechischen Erenzbeamt -n

Zinnwald , 20. Sept . Die Aufstellung und die Aktionsbereit¬
schaft des Sudetendeutschen Freikorps hat den Mut und den
Diensteifer der tschechischen Grenzwachen und des ihnen bei¬
gegebenen roten Gesindels auf den Nullpunkt sinken lassen . Sie
fühlen sich mit Recht auf verlorenem Posten. Da man
ihnen nicht wie dem tschechischen Militär das Abhören von
Rundfunksendungen verbieten kann, übersehen sie ihre Lage mit

vre ns .-voikowohlfahrl verschickte bishersoft
2 Millionen Kinder

zur krholung und gab ihnen fomir frohe
serienloge . viesem Werk kannst Vo diene«

durch veine Mttgliedschost rur NSV. und durch
Spenden von sreiplühea.

einiger Klarheit . Zahlreiche Straßenzollämter , deren Lage wir
aus begreiflichen Gründen verschweigen, die aber den ortskun¬
digen Sudetendeutschen wohl vertraut sind , haben ihre Dienst¬
verrichtungen praktisch bereits eingestellt . Sie kontrollieren
wohl den Verkehr auf der Straße selbst , hüten sich aber wohl¬
weislich , etwa sehen zu wollen , was 20 Meter neben der Straße
vorgeht . Nur nachts haben sie Mut und ziehen schwer bewaffnet
zu llebersällen auf Wehrlose aus . Die wehrfähigen Sudeten¬
deutschen , die in die Reihen ihres Freikorps strömen, überschrei¬
ten so in immer größerer Zahl oft am Hellen Tage die grüne
Grenze, und die braven Soldaten Schwejks hüten sich, sich etwa
jenen peinlichen Unannehmlichkeiten auszusetzen, die die Folge
größerer Pflichterfüllung wären.

Dort aber , wo das uniformierte Hussitenpack noch die Vor¬
stellung aufrecht erhält , daß es noch einen tschechischen Staat zu
verteidigen gäbe, häufen sich die Beispiele , daß der brave Soldat
Schwejks lieber mit dem Maul kämpft und lieber auf Fliehende
schießt als auf Männer , die ihm entgegentreten.

Am Sonntag haben 20 junge Sudetendeutsche, die in ge¬
schlossenem Zuge die Grenze überschritten , vier bis an die Zähne
bewaffnete tschechische Gendarmen mit Faustschlägen zu? Ver¬
nunft gebracht, ihnen die Gewehre abgenommen und sie über
die Grenze geschafft.

Wie weit die völlige Zermürbung der tschechischen Erenzler
fortgeschritten ist , beweist folgender Vorfall : Der beim Straßen-
posten Olbernhau beschäftigte tschechische Finanzbeamte Buch-
Hardt, trotz seines deutschen Namens ein berüchtigter Hetzer und
Deutschenfresser, wurde im Verlauf eines heftigen Wortwechsels
von seinen eigenen Kameraden nredergeschos - ,,
s e n, mit der Begründung , daß er allein die Schuld trüge , wenn
sie eines Tages unfreiwillige Märtyrer des Herrn Benesch wer- ,
den sollten. Der Erenzbeamte ist am Sonntag an den Folgen
dieses Bauchschusses verstorben , und die tschechische Behörde hat
die Täter nicht etwa verhaftet , sondern die verlogene Mitteilung
herausgegeben , es handle sich lediglich um einen Unglücksfall.

* > '

Roch ein Grenzzwischenfall '
Schmiedeberg (Schlesien) , 20. Sept . Am Dienstag früh ver- .

suchte im Morgengrauen eine Reihe von sudetendeutschen Flücht- I
lingen mit Frauen und Kindern , die hauptsächlich aus Groß- j

Aupa und Klein -Aupa stammen, darunter auch eine Reihe von
Wehrpflichtigen und von Sudetendeutschen , die sich in Uniformund mit Waffen von ihrem Truppenteil entfernt hatten , reichs¬
deutsches Gebiet zu erreichen. Aus dem tschechischen Zollamt
Grenzbauden wurde auf die Flüchtlinge aus Gewehren und
Maschinengewehren sofort ein rasendes Feuer eröffnet . Die
Flüchtlinge warfen sich darauf zu Boden und versuchten krie-
chend deutschen Boden zu erreichen . Neun sudetendeutsche Sol¬
daten vom Trautenauer Infanterie -Regiment erwiderten nu«
ihrerseits das Feuer und gingen — wie der deutsche Zollposte»
beobachtete — in einer Bodensenke gedeckt gegen das tschechisch,
Zollhaus Erenzbauden vor , von wo aus das Maschinengewehr,
jener am stärksten war . Es gelang ihnen von hinten an das
tschechische Zollamt heranzukommen und mehrere Handgrg,
naren in das Zollamt zu werfen Dadurch braz > in,
Zollamt ein Brand aus, der das Gebäude völlig ^
äscherte. 15 tschechische Soldaten mit Maschinengewehren, Hst
neben dem Zollamt gelegen hatten , zogen sich daraufhin schnell-
ftens in Richtung Neuhäusel zurück. Sie ließen im brennenden
tschechischen Zollamt einen toten Gendarmen zurück . Ferner er¬
gaben sich den deutschen Soldaten ein Gendarm und ein Fi.
nanzbeamter , die mit erhobenen Händen aus dem Zollamt her-
austraten . Sie wurden von den sudetendeutschen Soldaten ent¬
waffnet und gefangen genommen.

Die Flüchtlinge benutzten die kurze Feuerpause , um schnell aus
deutsches Gebiet zu gelangen , während die sudetendeutschenSol¬
daten noch das Gelände um das brennende Zollhaus absuchten
und sicherten . Sie begaben sich dann ebenfalls auf deutsches Ge¬
biet und übergaben den Gendarmen und den Finanzbeamteo
den deutschen Behörden . Beide sprachen den Wunsch aus , aus
deutschem Gebiet interniert zu werden . Morgens gegen 7 Uhr
erschien abermals eine stärkere tschechische Militärabteilung mit
Maschinengewehren und nahm die Ruine des tschechischen Zoll¬
amtes sowie die deutsche Zollstation unter Feuer . Erst gegen 8
Uhr morgens flaute das Feuer erneut ab.

Neue tschechische Grenzverletzung
In der Nacht zum Dienstag versuchten von Halbstadt kommend

bei der tschechischen Grenzstation Neusorge Sudetendeutsche, dar¬
unter Wehrpflichtige , auf reichsdeutsches Gebiet durchzubreche «.
Es handelt sich um 14 Männer . 10 Frauen und 4 Kinder . Sie
wurden dabei aus dem Walde von tschechischen Finanzwachen ohne
Anruf beschossen. Die Sudetendeutschen erwiderten das Feuer
und es gelang ihnen , unversehrt und ohne Verluste deutsches
Reichsgebiet bei Göhlenau zu erreichen. Bei der Schießerei wurde
sowohl beim tschechischen Zollamt Neusorge als auch auf reichs-
deutschem Gebiet eine Reihe von Eeschotzeinschlägen festgestellt.
Es geht daraus hervor , daß, wie in zahlreichen anderen Fälle »,
die Flüchtlinge auch noch beschossen worden sind , als sie bereit«
die Reichsgrenze überschritten hatten . Es handelt sich also ein¬
wandfrei um eine tschechische Grenzverletzung.

Ser engM-IrlmzösWe Mechenplan
Was die Londoner Blätter berichte»

London» 20 . Sept . Für die Londoner Blätter ist es jetzt durch¬
weg ein offenes Geheimnis , was die englisch -französischen Vor¬
schläge zur Lösung der tschechischen Frage vorsehen, nämlich:

1. Abtretung der überwiegend sudetendeutschen Gebiete au
Deutschland.

2. Volksentscheid für die übrigen sudetendeutschen Gebiete.
3. Neutralisierung des neuen tschechischen Staates durch inter¬

nationale Garantien der europäische« Hauptgroßmächte.
Kein Londoner Blatt zweifelt mehr daran , daß sich die eng¬

lisch-französischen Vorschläge auf dieser Linie bewegen. Die mei¬
sten Blätter erwarte « die Annahme dieses Planes durch die
Tschechen, da ihnen nichts anderes übrig bleibe . Mit Spannung
wartet man jetzt auf die Antwort Prags . Mit Ausnahme der
Oppositionsblätter , die jetzt ihr politisches Geplänkel wieder
aufnehmen , hat im Grunde genommen kein Londoner Blatt ge¬
gen diesen Plan etwas einzuwenden . Im Gegenteil , ein großer
Teil der Presse setzt sich für seine Annahme durch Prag ein.

So redet die „ Times" in ihrem Leitartikel den Tschechen
zu , den Plan anzunehmen . Sie schildert dann , wie schwer es für
die Tschechen und insbesondere für Benesch sein würde , einem

oerartigen Plan zuzustimmen und weist dann aber auf die ehe¬
malig religiösen und späteren rassischen und politischen Strei¬
tigkeiten zwischen Tschechen und Deutschen hin , wobei sie erklärt,
die erste Sorge der tschecho - slowakischen Republik hätte es sein
sollen, seine Nationalitäten zufrieden zu stellen . Das habe sie
aber nicht fertig gebracht. Jetzt , 20 Jahre nach dem Friedens¬
vertrag , seien die Volksgruppen mit der tschechischen Herrschaft
weniger versöhnt als noch vor einigen Jahren . So habe man
die Deutschen mit Nadelstichen bearbeitet , z . B . durch öffentliche
Bekanntmachungen in tschechischer Sprache in rein deutschen Ge¬
bieten . Ferner habe man ihnen ihren Anteil in den Gemeinde¬
verwaltungen vorenthalten . Selbst wenn man sich aber über die
letzten Vorschläge der Prager Regierung geeinigt hätte , so wäre
es doch praktisch unmöglich gewesen, wichtige Posten in der Po¬
litik oder im Heer Angehörigen einer Gemeinschaft zu geben,
deren Eeistesheimat eine andere sei. Es könne also wirklich nicht
das Interesse Prags sein, Sudetendentsche als Untertanen eines
Staates zu behalten , den die meisten von ihnen von Herzen ver¬
abscheuten. Die , die der . schechischen Regierung die neuen Vor¬
schläge unterbreitet hätten , hofften, daß vielleicht aus ihnen eine
zwar kleinere , dafür aber stärkere und einheitlichere Tschecho¬
slowakei hervorgehen werde . Das völkische Problem sei immer
noch das Hauptproblem Europas . Durch Jahrhunderte von
Wandlungen und politischen Umbrüchen hindurch Hütten die ein¬
zelnen Völker ihre Eigenarten und ihr völkisches Bewußtsein
aufrecht erhalten . Die Geschichte Europas im letzten Jahrhun¬
dert sei in der Hauptsache eine Geschichte der völkischen Verein¬
heitlichung , so in Griechenland , Italien , den Balkanstaaten und
auch in Deutschland . In de» Friedensverträgen habe man jedoch
meist auf Kosten der Deutsche « de« völkischen Grundsatz außer
acht gelassen . Gewisse Völker, einschließlich der Deutschen, seien
zwar so verstreut , daß es offensichtlich unmöglich sei, überall po¬
litische und völkische Grenzen auf einen Nenner zu bringen . Die
Sudetendeutschen aber stellte« eindeutig eine nahezu kompakte
völkische Gemeinschaft dar , die lediglich durch eine politische
Grenze abgetrennt sei. Ihre Vereinheitlichung mit dem Mutter¬
volke würde also nicht nur den völkischen Grundsätzen, sonder«
auch denen der Selbstbestimmung entsprechen, auf denen angeb¬

lich ja der Versailler Vertrag aufgebaut gewesen sei. Die „Ti¬
mes kommt dann in ihren weiteren Ausführungen zu dem Er¬
gebnis , daß nach dem Ausscheiden der Sudelendeutschen Prag
immer noch über ein wohlorganisiertes und gut ausgerüstete»
Land verfügen würde.

Die beiden Massenblätter „ DailyExpreß " und „ Daily
Mail" melden in ihren Spätausgaben in größter Aufmachung,
daß die Tschechen bereits grundsätzlich den französisch -englische«
Plan angenommen hätten . „Daily Expreß " meldet außerdem
aus Prag , daß Benesch seinen Rücktritt einreichen
werde. Der politische Korrespondent des Blattes erklärt , in
London erwarte man mit Zuversicht eine baldige zustimmeud«
Antwort Prags.

Im Leitartikel zollt „Daily Expreß" Chamberlain noch ein¬
mal großen Beifall für sein Vorgehen und erklärt , wenn jetzt
bald die Aengste um den Frieden der Vergangenheit angehören
würden , so verdanke man das Chamberlain und seiner Regie¬
rung . Bedauerlich sei allerdings die Nachricht, daß man engli-
scherseits dem neuen tschechischen Staate Garantien für seine
Grenzen geben wolle . Das sei völlig unnötig . Abschließendbringt
das Blatt noch einmal die Ueberzeugung zum Ausdruck, daß die
Tschechen den Plan annehmen werden , weil ihnen einfach keine
andere Möglichkeit bleibt.

„Daily Mail " schreibt, Frankreich und England hätten sich M
sammengetan , um den Frieden zu retten . Den Staatsmännern,
die dies schafften , komme größte Ehre zu . Noch sei die Krise
nicht vorbei . Der Friede Europas werde aber nur möglich sei«,
wen« die Volksgruppen alle Rechte erhielten . Man könne der
Tschecho-Slowakei nur raten , den Realitäten ins Ang« M
schauen und die Vorschläge Englands und Frankreichs anzuneh¬
men. Prag stehe vor der Wahl der Annahme dieser Vorschläge
oder eines Krieges ohne jegliche Hilfe gegen einen übermäch¬
tigen Feind . Selbstverständlich würden die Tschechen nicht ger»
Gebiete abtreten , die die Zeichner der Karte von Versailles ihnen
zugeteilt hätten . Man habe aber eingesehen, daß die künstli^
Schaffung der Tschecho-Slowakei ein Fehler gewesen sei. W
würde aber Wahnsinn sein , wollte man versuchen , diesen Feh¬
ler durch einen Krieg zu verewigen.

„News Chronicle " ist natürlich über den englisch -französische»
Plan sichtlich erbost und zwar besonders , da „die Tschecho -Slo¬
wakei bisher die Zitadelle der Demokratie " gewesen sei.

Schauspieler Hodza
Prag , 19 . Sept . In dem Augenblick, da Zehntausende fndetr»>

deutscher Flüchtlinge ihre Heimat unter unsäglichem Leid verlas
seu müssen , zur gleichen Zeit , in der die tschechischen Henker»»
knechte im urdeutscheu Sudetenland ein grausames Blutbad aa»
richten, bekommt es Herr Hodza, seines Zeichens Ministerpräst»
dent des tschecho-slowakischen Darmgebildes , fertig , mit gehe»
chelier Ruhe vor das Prager Mikrophon zu treten und „seinen
Völkern " erneut eine schwülstige Nuschuldsrede zu halten . Tr
lehnt die Volksabstimmung ab.

Die halbamtliche „Breme " in Belgrad läßt sich aus London
melden , daß die Tschechen versuchten, die Verhandlungen in die
Länge zu ziehen. Man hätte in London nicht erwartet , daß Hodza
in einem solch heiklen Augenblick eine Rede halten werde , die di«
Lage nur noch mehr zuzuspitzen versuche und außerdem die ein¬
zig denkbare Möglichkeit, die Volksabstimmung, verwerfe.
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Prag bewaffnete systematisch
die Rote Wehr!

Beweismittel dafür in Händen der deutschen Polizei
Seisheunersdorf , 20 . Sept . In der Nacht vom Samstag zum

Sonntag wurde in Seifhennersdorf unter den Flüchtlingen , die

von Warnsdorf über die Grenze gekommen waren , ein kom -

munistischer Spitzel verhaftet . Es handelt sich um den in
ludetendeutschen Kreisen dieser Gegend wohlbekannten kommu¬
nistischen Funktionär Gierth . Dieser kommunistische Funktionär,
der glaubte, sich als Flüchtling ausgeben zu können , aber , wie
berichtet, schon wenige Stunden nach seinem Eintreffen im La¬

aer erkannt wurde und verhaftet werden konnte , trug bei sich
eine Reihe von Ausweisen , die eindeutig den Nachweis erbrin-

qen dag die Kommunisten mit Willen der zuständigen tschechi¬
sche» Staatsbehörden bewaffnet worden sind. Im Besitz dieses
Kommunisten befand sich nämlich eine Anweisung der tschechische«
Staatspolizeizum Erwerb einer Handfeuerwaffe und 200 Schutz
Munition. Dieser amtliche Ausweis war in deutscher und tsche¬
chischerSprache abgesagt . Dieses Dokument , das in die Hände
-erdeutschen Polizei gefallen ist , bringt eindeutig den Beweis
dafür , daß entgegen den Behauptungen der Prager Regierung
- je Kommunisten, insbesondere die Rote Wehr in den Erenzge»
- ieten, systematisch bewaffnet worden sind.

Tschechische Polizeibeamte
nach Deutschland geflüchtet

Dresden, 20. Sept . Bei Asch , Seifheunersdorf , im Böhmer¬
wald und im Erzgebirge sind im Lanse des Montags an verschie¬
denen Grenzstationen insgesamt 14 tschechische Poll-
zeibeamte in voller Uniform ans reichsdent-
schesGevietLbergetreten . Es handelt sich in vier Fäl¬
len um Sndetendeutsche , in einem Fall um eine « Slowaken und
tu neun Fällen um Nationaltscheche « , die als Begründung
für ihr Verhalten angeben , sie Hütte« nicht die Absicht, sich in
einem aussichtslosen Kampf für die imperialistischen Pläne der
Prager Regierung totschiehen zu lasse«. Aus diesem Grunde hät¬
ten sie ihre Posten verlassen , um sich im Reich internieren z«
lassen.

Selbst Moskau winkt ab
London , 20. Sept . Wie der diplomatische Korrespondent des

„Evening Standard " meldet , hat sich die Tschechoslowakei mit
einem dringenden Hilferuf an Moskau gewandt . Benesch habe
Moskau erklärt , daß die Tschechoslowakei sich jetzt fügen müsse,
falls Sowjetrugland nicht sofort bereit sei, unabhängig von dem,
was Frankreich und England tun , mit dem ganzen Gewicht sei¬
ner riesigen bewaffneten Macht einem möglichen deutschen An¬
griff entgegenzutreten . Prags Antwort auf den englisch-fran¬
zösischen Plan würde von dem sowjetrussischen Entscheid ab-
hängen . Wie der Korrespondent hierzu erfahren haben will,
habe Sowjetrutzlaud aber Prag seine Hilfe mit dem Hinweis
versagt, datz es keine Armee durch Rumänien senden könne.

Rücktritt Beneschs erwartet
Gegensätze im Prager Regierungslager

Prag, U . Sept . Wie dem „Deutschen Dienst " aus bestinfor-
mierten tschechischen Kreisen Prags berichtet wird , verschärfe«
sich von Stunde zu Stunde die Gegensätze im Prager Regie¬
rungslager. Die Sitzung des Ministerrates verlief ganz im Zugs
einer tiefen Niedergeschlagenheit . Die Diskussionen bestanden
nur noch in gegenseitigen Vorwürfen über die verfehlte Politik^
dievon Prag während der ganze« letzte« Nah« gemacht wmche
« d die i« de« letzte« Tage « geradezu ei« katastrophales Ans-
«atz««nahm. In weiten Kreisender tschechischen nationalen Be-
völkerung erlangt die Auffassung immer mehr die Oberhand,
daß einzig der Rücktritt Beneschs und der gesamten Regierung,
deren ganze Politik in den letzten Woche«, wie sich heute ganz
eindeutig herausstellt , nicht mehr vom Westen , sonder» ausschlieh-
Lch von Moskau her diktiert war , eine Art tschechischen Rumpf¬
staat vielleicht noch retten könnte . Vor den Aushäugekästen der
tschechischen Zeitungen drängen sich die Menschenmasien , die heut«
schon ganz offen über den Rücktrrtt Beneschs spreche » , d« vo«
Stunde zu Stunde erwartet wird . Das tschechische Volk hat di«
Erkenntnis gewonnen , daß es von seinen Führern all die Jahre
hindurch belogen und betrogen , verkauft « nd verraten wurde.

Neue Beratuagen in Lonhon
London, 20. Sept . Das sogenannte engere Kabinett , bestehend

« >s Ministerpräsident Chamberlain, Außenminister Lord
Halifax, Schatzkanzler Sir John Simon und Innenminister
vir Samuel Hoare, trat am Dienstag nachmittag in Downing»
prect Nr. 10 zu einer Sitzung zusammen , an der außerdem der
ständige diplomatische Berater der englischen Regierung , Sir
Robert Vansittart , und der ständige Untcrstaatssekretär im eug-«schen Außenamt , Sir Alexander Ladogan , teilnahmen.

Wie Reuter aus Prag berichtet , hat sich das tschechische Ka¬
dett während seiner Beratungen telephonisch mit Paris und
London in Verbindung gesetzt. Nachdem dieser Austausch von
«nsichten beendet sei, werde das Kabinett voraussichtlich für
Dienstag abend noch einmal zusammenberufen werden.

«Warten wir ab . .
Die Ansprache Mussolinis in Görz

Rom, 20 . Sept . Bei seiner Vesichtigungsreise durch Venetien
M der Duce am Dienstag auch Görz besucht und dort aus
^

-ner Massenkundgebung eine kurze Ansprache gehalten . Der
Duce erklärte, datz er nach seiner Triester Rede während seiner
vesichtigungsreise keine politische Rede mehr halte « werde . „Ich
»ube klar gesprochen"

, so erklärte Mussolini u. a., „und es ist
zwecklos , jenen nachzulaufen , die sich taub stellte« , « m

hören zu müssen. Am Horizont find einige Zeichen der
Aufklärung vorhanden , aber da wir Faschisten immer Geg-

° r eines voreiligen und unzeitgemäße » Opti-
^ rs us gewesen sind, warten wir ab , daß der Vorhang auch
mm letztxn Akt des Dramas aufgeht , bevor wir «ns weit«
« kern . Immerhin füge ich in der Gewißheit , eure Ansicht «nd
^ er Gefühl zum Ausdruck zu bringen , Hinz« , datz, wen » es M

Drama komm«« sollt «, e» ««« bereit stad«« wirk*
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Am Obsternte nab -Absatzregelong!
Von Kreisbaumwart Walz - Altensteig

Der Obstanfall ist Heuer allgemein gering , wenn auch
unser Gebiet verhältnismäßig günstig abschneidet gegen¬
über wärmeren Gegenden . Umsomehr muß darauf gesehen
werden , daß keinerlei Obst umkommt oder nicht verwertet
wird . Der Absatz sämtlichen Obstes geschieht Heuer wie im
Vorjahr ausschließlich durch die Vezirksabgabestelle . In
allen Orten sind Obstannahmestellen eingerichtet . Selbst¬
verbraucher (Haushaltungen ) können ihren Bedarf direkt
beim Erzeuger kaufen, während Händler und Berarbeiter-
betriebe nur durch die Bezirksabgabestelle beliefert werden.
Zuwiderhandelnde können in Ordnungsstrafen genommen
werden.

Zweck und Aufgabe der Bezirksabgabestelle ist, die
Obsterzeugnisse im Interesse der Erzeuger bestmöglichst ab¬
zusetzen, und andererseits die Ware dahin zu leiten , wo sie
benötigt wird . Sie muß also Marktausgleich betreiben.
Heuer kommt es darauf an , möglichst viel Obst dem Frisch¬
markt zuzuführen . Der Ausfall an Obst aller Art ist in
den Städten immerhin empfindlich spürbar , weshalb die
bei uns reichlich ausfallende Zwetschgenernte eine gewisse
Lücke auszufüllen hat . Dringend nötig ist deshalb , daß
die Erzeuger ihren Ueberschuß ihrer zuständigen Obst¬
annahmestelle anliefern . Der Anfall wird jeweils durch
Beauftragte der Bezirksabgäbestelle äbgeholt und dem An¬
lieferer gleich ausbezahlt.

Da Heuer sehr viel Früchte wurmig oder schlecht ent¬
wickelt sind , liegt die Gefahr des Verderbs sehr nahe . Es
muß daher auf pünktliche Ernte und Sortierung gesehen
werden . Geschütteltes Obst wird immer beschädigt und
fault zahlenmäßig stärker . Durch sorgfältiges Pflücken
wird viel vor Schaden bewahrt . Die Preisgestaltung für

. Frischobst ist so, daß sich Pflücken und entsprechende Sor-
j tierung recht gut lohnt . So wird z . B . der spätblühende
! Taffetapfel , der sich vorzüglich für Marmeladezwecke eig-
; net , wenn gepflückt mit 15—18 RM bezahlt . Bei Zwetsch¬

gen ist der Preis entsprechend dem von höherer Stelle fest-
s gesetzten Erzeugerhöchstpreis gestaffelt und dürfte Erzeuger
; und Verbraucher befriedigen . Gut sortierte und sorgfältig

gepflückte Ware 1 ^ für 50 Kg . 16 RM ; für ^ Ware , ge¬
pflückt und sortiert 15 RM . Beide Klassen dürfen keine
beschädigten Früchte enthalten . Die Güteklasse 8 wird mit
11 RM bezahlt , diese Ware kann geschüttelt sein , muß aber
frei von beschädigten Früchten sein.

Als selbstverständlich darf angenommen werden , daß
beschmutzte Früchte ohnehin ausgeschieden werden . Wr
Früchte , die den Anforderungen der genannten Güteklaffen
nicht mehr genügen , ist noch die Güteklasse 0 bestimmt
(Brennobst ) . Der Erzeuger hat es also in der Hand , durch

! entsprechende Mühewaltung , sorgfältiges Ernten und Sor-
j tieren sein Obst bestmöglichst auszuwerten . Leider sind sehr
s viel Zwetschgen bereits aufgeplatzt . Es dürfte sich deshalb
l empfehlen , die Früchte nicht so lange als sonst üblich am

Baume zu lassen , sondern bald zu ernten . Dadurch wird
sehr viel vor Verderb bewahrt . Auch muß unbedingt

^ darauf gesehen werden , daß trocken geerntet wird , da nasse
> Früchte weit mehr der Fäulnis ausgesetzt sind. Die Absatz-
s organisation wird sich durch Gestellung von Spankörben

und durch rasche Abfuhr die größte Mühe geben , um Ver¬
derb zu vermeiden . Wenn erreicht wird , daß möglichst
viel dem Frischmarkt Angeführt wird , so hat der Obstbauer
die ihm zukommende Aufgabe erfüllt . Mögen diese Zeilen
das ihrige dazu beitragen und der Himmel uns geeignete
Witterung bescheren.

Ws StadtMdLand
Altensteig , den 31 . September 1938.

Ausweisausgabestelle der DJH in Altensteig
Das deutsche Jugendherbergswerk ist eine deutsche
Kultureinrichtung ersten Ranges , um die uns die
ganze Welt beneidet.

Diese stolzen Worte des Reichsjugendführers Baldur
von Schirach bekunden den Wert der Jugendherberge für
alle deutschen Wanderfreunde als einfache , aber schöne,
hygienische und billige Uebernachtungsstätte . Um auch in
Altensteig und seiner Umgebung wanderfreudigen Volks¬
genossen umstandslose 'Gelegenheit zum Beitritt in den
Reichsverband für deutsche Jugendherbergen zu geben,
wurde die Buchhandlung Lauk durch den Landesverbands¬
leiter von Schwaben zur Ausweisausgabestelle erklärt.
Jeder kann hier seinen Beitritt vornehmen.

Alle Ausweise müssen genau ausgefüllt , mit gültiger
Jahresmarke , mit Stempel und Unterschrift der Ausgabe¬
stelle sowie mit eigenhändiger Unterschrift des Inhabers
versehen sein . Die jeweilige Jahresmarke gilt für die Zeit
vom 16 . Dezember des Vorjahres bis zum 15. Januar des .
neuen Jahres . j

WildbaL , 20 . Sept . (Allerlei Neues .) Der letzte Sonn - !
tag stand wieder im Zeichen eines starken Fremden - !
Verkehrs. Die Veranstaltungen und Kurkonzerte waren
gut besucht . Am Montag fand unter Mitwirkung von
Mitgliedern des Reichssenders Stuttgart und des Württ.
Staatstheaters ein Bunter Abend statt . — Bei den
Bohrarbeiten in den Kuranlagen wurde nun eine Tiefe ;
von 50 Meter erreicht . — Am kommenden Freitagabend
findet im Kurhaus das 10 . Sinfonie konzert statt.
Es wurde dazu Frau Prof . Elly Ney (Klavier ) gewonnen.

Baiersbronn , 2V . Sept . (Vier Tote .) Zu dem gestern
gemeldeten schweren Verkehrsunfall können wir heute nach¬
tragen , dgß inzwischen auch der Fahrer seinen -schweren
Verletzungen erlegen ist . Damit hat sich die Zahl der
Todesopfer aus vier erhöht.

Ottenbronn , 20. Sept . (An der Dreschmaschine ver¬
unglückt.) In Ottenbronn glitt die Ehefrau eines
Landwirts bei der Arbeit an der Dreschmaschine so
unglücklich aus , daß sie mit der linken Hand in die
Maschine geriet . Der Unglücklichen wurden mehrere
Finger abgerissen; im Kreiskrankenhaus mußte
die ganze Hand ab ge nommen werden.

Kuppingen , 20 . Sept . (Ansbruch der Maul - und
Klauenseuche. ) In Kupping e n ist unter der Schaf¬
herde des Otto Bauer die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen. In dem 15 Kilometer -Umkreis
liegen u . a . die Orte Nagold , Gülilingen , Emmingen , Wild¬
berg und Jselshausen.

Hornisgrinde , 20 . Sept . (Festliche Weihe der neuen
Segelfliegerhalle „Max Albert " durch das NSFK .) Am
Sonntag war Hochbetrieb auf der Hornisgrinde : wohl
5000 wollten bei der E i n w e i h u n g der neuen
S eg e l f l u g z e u g h a l I e des NSFK (Nationalsozia¬
listisches Fliegerkorps ) auf der Hornisgrinde dabei fein.
Im weiten Viereck waren die Fliegerftllrm -e der näheren
Umgebung zur Uebergabesei-er bei der neuen Halle ang-e-
treten . Neben dem badischen Reichsstatthalter und Gau¬
leiter Robert Wagner waren Gruppenführer Zahn vom ,
badischen NSFK , Obergebietsführer Kemper , „Rhönvater " s
llrsinus , Eausporiführer Ministerialrat Kraft und die !
Vertreter der Partei der nahen Kreise und Ortschaften -er¬
schienen . Gruppenführer Zahn sprach zunächst Be- '

grüßungsworte an die Gäste und verwies auf die noch
junge Geschichte der Segelfliegerei auf der Grinde . Nach !
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einem Dankeswort an alle beteiligten Stellen ergriff
Reichsstatthalter und Gauleiter Robert Wagner das
Wort , um Gruppenführer Zahn für die rasche Verwirk¬
lichung eines längst gehegten Planes zu danken und dem
Unternehmen die Glückwünsche der Partei auszusprechen.
Badens Obergebieisführer Kemp -er unterstrich die enge
Verbundenheit der HI mit dem NSFK . Unter dem Bei¬
fall der Anwesenden gab dann „Rhönvater " Ursinus
bekannt , daß die neue Halle den Namen eines mutigen und
in Verwirklichung seiner hohen segelfliegerischen Pläne ab¬
gestürzten Karlsruhers tragen soll : er taufte sie auf den
Namen „M ax - A lb -er t - H a l l e"

. Nachdem die Natio¬
nallieder verklungen waren , entwickelte sich 'auf dem lang¬
gestreckten Hochplateau der Hornisgrinde ein einzigartiges
fliegerisches Programm . Die Sonne stand schon tief im
Westen , als immer noch silberne Maschinen durch den Aether
schossen und den neuen Abschnitt in der Geschichte der Flie¬
gerei auf der Hornisgrinde unterstrichen . Deutsche Jugend
wird hier in Zukunft fliegen , deutsche Jugend wird sich hier
freiwillig zu ihren Pflichten bekennen, ihren Mut beweise«
und sich der großen Verantwortung , die später einmal auf
ihr lastet , bewußt sein . Segelflieger -erobern sich die
Hornisgrinde.

Tübingen , 20 . Sept . (TödlicheUnfalfolge .) Kürz¬
lich war in Talheim der 29 Jahre alte Küfer Matthias
Heinz an der Dreschmaschine verunglückt. Die Nadel des
Binders hatte ihm an einem Finger das Fleisch vom Kno¬
chen gerissen . Da sich nach einigen Tagen Anzeichen vo«
Wundstarrkrampf bemerkbar machten, wurde Heinz in die
Klinik nach Tübingen übergeführt . Dort ist der Verunglücktetrotz aller Versuche , ihn am Leben zu erhalten , gestorben.

Vaihingen a. d. F ., 20 . Sept . (Tödlicher Unfall .)
Dienstagvormittag stürzte ein Knabe an der Kreuzung der
Wilhelmstraße so unglücklich vom Fahrrad , datz er unter ei¬
nen gerade einbiegenden Lastzug zu liegen kam . Der An¬
hänger ging ihm dabei über den Körper , jodaß der Tod so¬
fort eintrat.

Leonberg, 20 . Sept . (SpinaleKinderlähmu « g^
Wie das Staatliche Gesundheitsamt Böblingen mitteilt , P
in Leonberg in vier Fällen die spinale Kinderlähmung fest¬
gestellt worden . Um eine weitere Verbreitung der KraiÄ-
heit zu verhüten , wurden Abrvehrmaßnahmen bekanntge¬
macht.

Laufen a . K.» 20 . Sept . (D eu k m a l w eih e .) Am Sonn¬
tag wurde das von Bildhauer Viedlingmaier aus Gmünd
geschaffene Kriegerdenkmal der Gemeinde Lausen unter gro^
ßer Anteilnahme der Bevölkerung und der Kameraden vo«
Reichskriegerbund Kyfshäuser feierlich eingeweiht . Da«
Denkmal stellt zwei aus der Schlacht kommende deutsche Sol¬
daten dar.

Heidenheim, 20 . Sept . (Abschluß im Raturthe»
a t e r .) Das Heidenheimer Naturtheater beendete sein 1L.
Spieljahr . Es wurde in diesem Jahre 16 Mal Schiller»
romantische Tragödie „Die Jungfrau von Orleans " gege¬
ben. Wett über 40 000 Besucher hatten sich an dem Volks¬
spiel erbaut , an dem 400 Laienspieler aus Heidenheim mit¬
wirkten . - ,

Mm , 20 . Sept . (Rückkehr der H I . - Ma rs chein«
h e i t .) Am Montag kehrte die schwäbische HJ .-Marschein-
heit mit den 35 Fahnen aller schwäbischen HJ .-Banne vom
Adols-Hitler -Marsch zurück. Zur Verabschiedung und Auf¬
lösung versammelte sie sich im großen Rathaussaal , nach¬
dem sie auf dem Marsch vom Bahnhof durch die Stadt vo«
der Bevölkerung freudig begrüßt worden war . Oberbürger¬
meister Foerfter hieß die Hitler -Jugend in Mm Willkomms «.
Oberbannführer Uhland verabschiedete die Jungen mit
packenden Worten.

Spaichingen , 20 . Sept . (75 Jahre Turnverein .) !
Die Stadt Spaichingen stand über das letzte Wochenend»
ganz im Zeichen des 75jährigen Jubelfestes des Turnver¬
eins Spaichingen , mit dem ein Kreisturnfest verbünd« »
war.

Mengen , Kr . Saulgau , 20 . Sept . (Zusammenstoß .^Eine Frau , die auf ihrem Fahrrad ihr fünfjähriges KinV
mitführte , stieß mit einem Motorradfahrer zusammen. Durch
den Anprall wurden die Frau und das Kind auf die Straße
geschleudert . Die Frau mußte bewußtlos vom Platze getra»
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gen werden . Das Kind erlitt einen Schädelbruch, an
dessen Folgen es später im Krankenhaus starb. Der
Motorradfahrer blieb unverletzt.

Kleinsachsenheim , 20 . Sept . (Eine R i e s e n b i r n e .)
Am Montag konnte hier der Mühlenbcsitzer Wilhelm
Wausch eine Birne ernten , die in diesem ziemlich obstarmen
Jahr immerhin eine Seltenheit darstellt . Die Frucht , die
eine Länge von 18 Zentimeter und einen Durchmesser von
9 Zentimeter aufwies , wog 910 Gramm.

Enlzbach a . M ., Kr . Backnang , 20 . Sept . (Erdrückt . )
Ein schwerer Unfall ereignete sich am Montag im Fischbach-
ftal . In einer Straßenbiegung geriet ein Langholzfuhrwerk
Zeises Rietenauer Sägewerks in den Straßengraben und
stürzte um , wobei es den Beifahrer unter sich begrub . Der
Unglückliche war auf der Stelle tot.

Vom Allgäu , 20 . Sept . (Der Fremdenverkehr .)
Auf der Herbsttagung der Allgäuer Kurorte in Jmmen-
Wadtsprach der Beauftragte des Landesfremdenverkehrsver-
ibandesüber die Sommer-Saison 1938 , die ungeachtet des
Ahlechten Wetters und der sich auf den Auslandsverkehrun-
Mnstig auswirkenden weltpolitischen Spannungen dem
Allgäu einen zufriedenstellenden Fremdenverkehr brachte.
» dF .-Gaureferent Ganser -Augsburg berichtete , daß im
Jahre 1934 von dem Aufnahmegebiet Allgäu 55 000 KdF.-Arlauberundim Jahre 1938 bereits 115 000 Urlauber aus¬
genommen worden find.

Die Deutsche Volksschule iu Württemberg
Stuttgart , 20. Sept . Am Dienstag vormittag erstattete Ober¬

schulrat Kimmich vor sämtlichen Lehrkräften der Volksschulen
des Schulbezirks Stuttgart im vollbesetzten Saalbau Dinkelacker
de» Schulbericht für das Jahr 1937/38 . Er erwähnte dabei be¬
sonders, daß nunmehr sowohl in Stuttgart als auch im ganzen
Laude Württemberg die letzten Reste konfessioneller Schulen ver¬
schwunden sind . Die Deutsche Volksschule sei in der kurzen Zeit

Bestehens den Eltern zu einer selbstverständlichen Einrich¬
tung geworden. Die Gesamtschülerzahl der Deutschen Volks-
Uhulen von Eroß -Stuttgart beträgt 27 821, wobei die Zahl der
LMaben um 133 größer ist als die der Mädchen. Die Klassen¬
stärke werde voraussichtlich in den nächsten Jahren infolge des
«haltenden Lehrermangels auch in Stuttgart rasch ansteigen,
Mu Mittel zur Behebung des Lehrermangels erblickte de: Red¬
ner in einer stärkeren Heranziehung des weiblichen Elements.

Legt Leimringe an!
Der kleine Frostspanner , der bei uns in vielen Gegenden stark

auftritt , ist einer der größten Obstbaumschädlinge. Alljährlich
fallen der gefräßigen Raupe nicht unerhebliche Mengen unserer
Obsternte zum Opfer . Da , wo mit einem Auftreten zu rechnen
ist, ist es daher unerläßlich , entsprechende Vekämpfungsmaßnah-

men zu ergreifen . Diese richten sich vornehmlich gegen die weib¬
lichen , ungeflügelten Falter , die am Stamm hochkriechen , um
in Astgabeln , unter die Borke, in Ritzen usw . ihre Eier abzulegen.
Durch Anlegen von Leimringen kann dem wirksam entgegen¬
getreten werden . In etwa 1 .20 bis 1 .80 Meter Höhe werden
die Leimringe satt um den Stamm gelegt . Nötigenfalls ist vor¬
her die betreffende Stelle sauber abzukratzen. Um von vornher-
jn Mißerfolge zu vermeiden , empfiehlt sich die Anwendung von

aus dem Handel bezogenen Raupenleimen oder gebrauchsfertigen
Leimringen . Jedenfalls ist von der Selbstherstellung von Rau¬
penleimen abzufehen. Es sind nur die vom Deutschen Pflanzen¬
schutzdienst erprobten und anerkannten Raupenleime und Rau¬
penleimringe zu verwenden . Der späteste Termin für das An¬
legen der Leimringe ist der 1 . Oktober . Von Zeit zu Zeit sind
die Leimringe auf ihre Fängigkeit nachzuprüfen und gegebenen¬
falls zu erneuern . Nach Beendigung der Flugzeit der Falter
(etwa Anfang Februar ) sind die Leimringe abzunehmen und
zu verbrennen.

Asksnntmsckungen
c>« r A5 OLP.

bepack-

Antreten 20 .15

marsch) .
HZ Standort Altensteig . Heute Heimabend.

Uhr am unteren Schulhaus (Uniform ) .
HI Gef. 28/401, Standort Ueberberg . Heute 2015 nz-treten in tadelloser Uniform (Schulhaus ) .

^
HI Standort Simmersfeld . Heute 20. 15 Uhr Heimabend

Schulsaal . Erscheinen ist Pflicht .
^ E

Stützpunkt Zwerenberg . Morgen , Donnerstagabend
Uhr Besprechung des Erntedankfestes und Winterarbeitsvlon - -nn Schulhaus in Zwerenberg . Teilnahmepflichtia sjn/
Leiter , Schulleiter und Bauernführer.

Wie viel Fahrräder gibt es heute iu DeuiMnd?
Während man vor anderthalb Jahren etwa 17 Millionen

zählte , kann man heute damit rechnen, daß ungefähr 19 Millio¬nen Radfahrer und zuzüglich der Ostmark 20 Millionen in
Deutschland verkehren . Die fortwährend steigende Konjunkturder allgemeinen Wirtschaftslage , der stete Eingliederungsprozen
auch des letzten noch brauchbaren Arbeitslosen und damit die an¬
steigende Lebenshaltungskurve besonders des deutschen Arbei¬ters , die gewaltige Wohnungsbautätigkeit an den Stadträn¬
dern, die Anlage ausgedehnter Wohnsiedlungen in den Vor¬orten , die vornehmlich von den Arbeitern bevorzugt werden
brachte es mit sich, daß der Konsum an Fahrrädern sehr stark
emporschnellte.

'
Man kann den Steigerungssatz an Hand des Vorhergefagtenmit gut 8—10 v . H . annehmen , so daß wir im Augenblick die

oben angegebene Anzahl von Radfahrern zählen dürften . Das
bedeutet , daß heute in Großdeutschland jeder vierte Einwohner
im Besitz eines Fahrrades ist , und daß sich nahezu in jedem
Haushalt ein Fahrrad befindet (im Durchschnitt gerechnet ) .Die Anstrengungen des Eeneralinspektors für das deutsche
Straßenwesen und der von ihm mit dieser besonderen Aufgabe
betrauten Reichsgemeinschaft für Radwegebau zum systematischen
Wm ausgedehnter Radwege in Deutschland, sind also angesichtsder Tatsache, daß das Fahrrad das Lolksverkehrsmit-
te l ist , durchaus zu verstehen und zu begrüßen

Das Wetter
Regenfälle und vorwiegend bewölkt : Temperaturen leicht

zurückgehend.

Verlagsleiter : Ludwig Lank. Hauptschriftleiter und ver¬
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Laut
Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Inh . L . Laut . Alten,
steig. D .-Aufl . : VIII . 1S38 : 2230. Zurzeit Preisliste 3 gültig.

Amtliche Bekanntmachung

Ao-bruth -er Maul- und Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche ist in Kuppingen , Krs . Herren¬

berg , ausgebrochen.
Zum Beobachtungsgebiet gehört vom Kreis Nagold die Ge¬

meinde Sulz.
In den Umkreis von 15 km um den Seuchenort werden im

Kreis Nagold folgende Gemeinden einbezogen:
Nagold » Emmingen , Eiiltlingen , Zselshausen und Wildberg.

Im Beobachtungsgebiet ist verboten:
1 . Die Entfernung von Klauenvieh aus dem Beobachtungs¬

gebiet ohne oberamtliche Genehmigung.
2. Das Durchtreiben von Klauenvieh und das Durchfahren

mit fremden Wiederkäuergespannen.
3. Der gemeinschaftliche Weidegang von Klauenvieh aus den

Beständen verschiedener Besitzer und die gemeinschaftliche
Benützung von Brunnen , Tränken und Schwemmen für
Klauenvieh.

4 . Das Freilaufenlassen von Hunden.
Zm Sperrbezirk , Veobachtungsgebiet und 15 Km-Umkreis

gelten die mit meiner Bekanntmachung vom 5. Juni 1938
(Schwarzwälder Tageszeitung vom 6 . Juli 1938 , Nr . 154) ver¬
öffentlichten Maßregeln , an Stelle der Ziffer 6 tritt jedoch fol¬
gende Bestimmung:

6. Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch oder
von Milchrückständen (d . s . Magermilch , Buttermilch , Spül-
milch, Tropfmilch und Molke) aus Sammelmolkereien an land¬
wirtschaftliche Betriebe , in denen Klauenvieh gehalten wird,
oder die Verwertung solcher Milch oder Milchrückstände in den
eigenen Viehbeständen der Molkerei.

Als ausreichende Erhitzung ist anzusehen:
a) Hocherhitzung aus mindestens 85 Grad;
b) Kurzzeiterhitzung auf 71—74 Grad;
e) Dauererhitzung auf 62—65 Grad , je nach Arbeitsweisen

mit Apparatetypen , die von der Reichsregierung zugelas-
sen und in Einrichtungen , die vom Innenministerium ein¬
zeln genehmigt sind;

ck) Erhitzung bis zum wiederholten Aufkochen , auch durch
unmittelbar einwirkenden strömenden Wasserdampf;

e) Hocherhitzung im Wasserbad auf mindestens 85 Grad auf
die Dauer von mindestens 1 Minute.

Die Entfernung der zur Anlieferung der Milch benutzten
Gefäße aus der Molkerei , bevor sie entsprechend den Vorschriften
der Bekanntmachung des Innenministers vom 10. Febr . 1938

(Amtsblatt S . 7 ) entseucht sind . Für die Entseuchung können
außer kochend heißer dreiprozentiger Soda - oder Seifenlüsung
oder in einprozentiger Natronlauge auch die laugenhaltigen
Reinigungs - und Desinfektionsmittel , welche in den Molkereien
üblicherweise zur Kannenreinigung benützt werden (z . B . L 3
szin.nfests , Trosilin je in 2proz. Lösung u . a. m.) , Verwendung
finden , sofern die Lösung den erforderlichen Alkaligrad und die
vorgeschriebene Temperatur (d . i . bei maschineller Reinigung
60 Grad , bei Reinigung mit der Hand mindestens 40 Grad)
aufweist.

Die Feststellung , ob die Laugenlösung den erforderlichen
Alkaligrad besitzt , ist mit sogenannten Lyphan -Jndikatorstreifen
nach der jeder Fassung beigegebenen Gebrauchsanweisung vor¬
zunehmen.

In Betrieben ohne maschinelle Kannenwäsche sind drei Bot¬
tiche nötig . Sie müssen so groß sein , daß das darin befindliche
Wasser waagrecht eingelegte Kannen völlig bedeckt. Der erste
Bottich dient der Vorspülung und der Entseuchung der Rest¬
milch, der zweite der Entseuchung der Kannen , der dritte der
Nachspülung . Der erste und der zweite Bottich müssen eine Lau¬
genlösung mit einer M -Zahl von 11,5 enthalten . Die Flüssig¬
keit in dem ersten Bottich ist öfter zu erneuern . Die Tempera¬
tur der Laugenlösung des zweiten Bottichs muß mindestens
40 Grad betragen.

Die Herren Bürgermeister der genannten Gemeinden wer¬
den ersucht , die Maßregeln alsbald ortsüblich bekannt zu machen
und an der Rathaustafel anzuschlagen.

Nagold , den 20 . September 1938.
Der Landrat : J . A . (gez. ) Nagel, Reg . - Ass.

Ziegeuboüsoiidrrkörulig und Bersteimung
Die nächste Ziegenbocksonderkörung und Versteigerung für

Böcke der rehfarbenen Schwarzwaldziege findet am Freitag,
den 23 . September 1938 in Calmbach» Kreis Neuenbürg statt.
Beginn der Körung 8 Uhr . Beginn der Versteigerung 11 Uhr.
Auftrieb 140 rehfarbene Böcke.

Wer durch Seuchenlage verhindert ist, selbst zur Versteigerung
zu kommen, kann der Landesfachgruppe Ziegenzüchrer Württem¬
berg , Stuttgart , Marienstraße 23 a einen entsprechenden Kauf - §
Luftrag erteilen . '

Nagold , den 20. September 1938 . ^
Der Landrat : J . A . (gez .) Nagel, Reg .-Ass.

Heute abend eiutreffend r
Cabliaufilet, entgrätet
Toldbarschfilet , entgrätet

Bücklinge u . Filet , geräuchert
Lachsheringe, geräuchert

Nehme weitere Bestellungen
für nächste Woche entgegen.

Wallhoff . Btsmarckheriuge
Seit 75 Jahren die führendeMarke
in V, 1 24 Liter-Dose

55 95 1 . 80, 3 .50
Bratheringe , Gelee , Rollmops
VsL ..Dos,50 . 55. 55 ^
inTomatenu .Remuladehering.
V, Liter 75 ^ RM . 1 .—
Oelsardinen,Dose20, 32,40^

„ entgrätet Dose 45 — 60
Ochsenmaulsalat
lPfd . ,2Pfd .. 5Pfd . 10Pfd .. D.
— .60 . 1 .20, 3 .25, 5 . 50

bei Ehr . Burghard jr.

» Nio »»

HL

Fahre Donnerstag 8 . 15 Uhr
« Stuttgart

Reiher , Telefon 295

haben jederzeit Erfolg!
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redinnili

vsinimen
ging am Sonntag vom Sport¬
platz Simmersseld nach Fünf¬
bronn eine Kletterweste und
eine Bleyleweste.

Um Rückgabe bei Bürger¬
meister Großhaus , Ober¬
weiler wird gebeten.

Hüuerberg Kreis Calw
Setze eine 39 Wochen trächt.

dem Deckaus au»
Gottfried Gchleeh

(Tottfr . Sohn)

bei

keinliolä

Wiederholung der 2 . Abendnachrichten. 6 -30 Fruhkonzert , Fruh-
nachrichten, 8 .00 Wasserstandsmeldungen . Wetterbericht . Markt¬
berichte, Gymnastik , 8 .30 „Ohne Sorgen leder Morgen 10.00
Volksliedsinqen . 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wet¬
terbericht 12 .00 Mittagskonzert . 13.00 Zeitangabe , Nachrichten,
Wetterbericht 13 .15 Mittagskonzert , 14 .00 „Zur Unterhaltung .
16 .00 Nachmittagskonzert , 17 .00 Zum 5 -Uhr -Tee 18D0 Hausmu-
fikalische Kostbarkeiten . 18 .30 Griff ins Heute 19 .00 „Schwäbi¬
scher Weinherbst "

. 20 .00 Nachrichten 20 .15 Unser singendes. klin¬
gendes Frankfurt "

, 22 .00 Zeitangabe Nachrichten Wetter - und
Sportbericht , 22 .30 Volks - und Unterhaltungsmusik , 24 .00 Nacht-
koniert . 2 .00 Nacbtmufik.
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